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Rededispoſition zur Fürſfenabfindung 

jerausgegeben vom Vorſtand der Sozialde mokratiſchen 

6“ Partei Deutſchlands. 

i„, 

v '8 die große Nof der Maſſe in Deutſchland. 

- Zahlen der Erwerbsloſen und K Kurzarbeiter. 

Die Zahl der Kriegsopfer und Sozialrentner. 

Die Enteignung der Auslandsdeutſchen, der Verdrängten 

und Ausgewieſenen. 

Zunahme der Konkurſe und Geſchäftsauſſichten in 

Deutſchland. 

Das Wohnungselend in Deutſchland. Kein Geld zum 

Wohnungsbau. 

In dieſer Zeit ſtellen die Fürſten ihre maßloſen Forderungen. 

Warum ſind die Fürſten nicht ſchon nach dem Zujammenbruch im 

November 1918 enkeignei worden? 

Uneinigkeit der Arbeiter. 

Das Deoutſche Reich wurde keine einheitliche Repub ik mit 

Zentralgewalt; die bisherigen Landeosgrenzen innerha!b Deutich- 

lands blieben beſtehen. 

Einzelne Länder, wie Bayern und Sachſen, ſträubten ſich 

gegen D “1[9 einheitliche Regelung. Die Volksbeauftragten mußten 

deshalb die Auseinanderſezung mit den Fürſtenhäuſern den 

Ländern überlaſſen. 

Die Enteignung konnte nicht ausgeſproc<en werden, 

weil die bürgerlichen Parteien ſie in den verſaſſung- 

gevenden Landesverſammlungen wieder aufgehoben hätien. 

Die Beſtimmungen der Reichsverfaſſung über Eigentum und Ent- 
eignung (Artikel 153, 155, 156, 163). 

Soweit die Enteignung von Fürſtenvermögen ausgeſprochen 

wurde, 'iſt ſie ſpäter vom Reichsgericht für rechtsun:- 
wirkſam erklärt worden (Gotha). 

Am 4. Mai 1923 haben die Sozialdemofraten im Reichstag be- 
antragt, die vermögensrechtliche Ausemanderfezung durch Landesgeſetz 
unter Ausſchluß des Rechtsweges vorzunehmen. 

Der demokratiſche Antrag vom 23. November 1925 iſt inhaltlich der 
gleiche wie der ſozialdemokratiſche Antrag aus dem Jahre 1923. 
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Die neue Bewegung iſt eine Folge der maßloſen und immer weiter 

geſteigerten Anſprüche einer Reihe ehemaliger Fürſtenhäuſer. 

Die Thüringer Prozeſſe. 
Anſprüche des Hauſes Coburg-Gotha. 
Die Anſprüche in Me>lenburg. 
Was die Mätreſſen verlangen. 
Die Cumberländer Forderungen. 
Die Aufwertungsanſprücde der früheren Fürſten. 

Der Bergleich zwiſchen Preußen und den Hohenzollern. 

Die Rentenanſprüche der depoſſedierten Fü rſten, der 

Standesherren und kleineren Herren. 

Auf welche „Rechtstitel“ ſich dieſe Forderungen ſtüßen. 

Um welche Bermögensmaſſen handelt es ſich? 

Der Beſiß der Hohenzollern an Schlöſſern, Herrſchaften, 

Grundſtüden, K[mftfammlungewT-l)»eatern/Kapita[vermö]geu uſw. 

Der Beſikh andererFürſtenhäuſer, 3. B. Bayern, Medlen- 

burg-Strelit, Lippe. 

Wie ſind die fürſilichen Vermögen entſtanden? 

Beiſpiele aus der Geſchichte, beſonders der Hohenzollern. 

Mit Hilfe von Kabinettsorders wurde auf ſcheinbar geſeß- 

liche Weiſe Diebſtahl an Volksgut betrieben. 

Der Verkaufvon Landeskindern an England. 

Haben die Fürſten einen Anſpruch auf das Bermögen? 

Geſchichtlihe Nachweiſe, daß die Fürſten das Vermögen als 

Repräſentanten des Staates erworben haben. 

Da die Fürſten den Staat nicht mehr repräſentieren, ſo muß der 

Beſig an den Staat zurücfallen. 

Die Herrſchaft der Fürſten iſt abgelöſt worden durch die Herr- 

ſchaft des Volfes. 

Der rechtsſchöpferiſche Akt der Revolution hai das ſouveräne 

Volk zum Rechtsnachfolger der Souveräne in 

jeder Hinſicht gemacht. 

Es handelt ſich nicht um eine Rechtsfrage, die nach den Begriffen 

des bürgerlichen Eigeniumsrec<hts zu regeln wäre, ſondern um 

eineſtaatspolitiſche Frage. 

So hat auch Bismar> dieſe Frage angeſehen. 

Wie die Hohenzollern den König von Hannover und die 

anderen ihres Thrones beraubten deutſchen Fürſten 1866 „ab- 

gefunden“ haben. 
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Wie bei anderen Skaatsumwälzungen „abgefunden“ wurde. 

Engliſc<he Revolution. 
Franzöſiſche Revolution. 
Braſilien. 
Oeſterreic. 

Rußland. 

Italien. 

Welche Laſten das Bolk den Fürſten verdankt. 

Opfer des Krieges. 

Verluſte an Land und wirtſchaftlichem Vermögen. 

Die Laſten, die das Volk infolge des verlorenen Krieges zu 

tragen hat. 

Der Dank der Fürſken an das Volk. 

Millionen von Volkszenoſſen haben ihr ganzes Vermöügen 

für den Krieg geopfert Wieviel Kriegsanleihe 

haben die Fürſten gezeichnet? 

Mit 2 Millionen Toten und Verkrüppelten, mit weiteren Millionen 

von Kriegsleſchädigten, Witwen und Waiſen hat das Volk 

den Krieg bezahlt. Wieviel haben die Fürſten zu dieſer 

Leiſtung beigetragen? 

Durch die als Folge des Krieges entſtandene Inflation haben 

Millionen von Staatsbürgern ihre letzten Spargelder verloren. 

Wieviel haben die Fürſten in der Inflation verloren? 

Wo bleiben die Rec<hlsanſprüche der kleinen Gläubiger und Sparer, 

der vertriebenen und verdrängten Auslandsdeutichen? 

Selbſt bürgerliche Politiker wenden ſic< gegen die Anſprüche der 

Fürſten. 

Die Deuk'<nationalen für die Anſprüche der Fürſten. 

Die Rolle des deutſchnationalen Reichstagsabgeordneten Ever - 

ling im Rechtsausſchuß des Reichstags. 

Die Deutſchnationalen haben die Aufwertungsanſprü <e 

der fleinen Gläubiger und Sparer mit ein paar Bettelpfennigen 

acgefunden, dagegen wollen ſie die Anſprüche der Fürſten bis 

zu 900 und 700 Proz. aufwerten. 

Die Deuiſchnationalen haben nichts für die Erwerbsloſen und 

Kurzarbeiter, für die Beamten und Kleinrentner, für die 
Auslandsdeutſchen, dagegen alles für die Fürſten übrig. 

Die Republik darf den Fürſten keine Milliardenwerte in die Hand 

ſpielen laſſen. 
Die Fürſten würden dieſes Vermögen als Kriegsſchaß 
gegen die Republik verwenden. 

Beiſpiele aus der Geſchichte. 
Schon jetzt Teilnahme der ſrüheren deutſchen Fürſten an Um - 
iriebengegen die Republik. 
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Die erſten Erfolge der Bewegung. 

Gewaltige Kundgebungen im ganzen Reiche. 

Tiefe Erbitterung über die Anſprüche der Fürſten bis weit 

in die Kreiſe des Bürgertums hinein. 

Der Reichstag beſchließt das Sperrgeſeg. 

Das Kompromiß, wie es die Regierungsparteien wollen, iſt ganz 

ungenügend. Seine Annahme hindert nicht den Volksentſcheid, da der 

Volksentſcheid weiterläuft, ſo daß für das Volksvegehren die erforderliche 

Stimmenzahl aufgebracht wird, was nicht zweifelhaft iſt. 

Das Volk hat kein Vertrauen zu der deutſchen Re<t- 

fprechung. 

Die politiſche Juſtiz. 

Wie die Gerichte die Anſprüche der Fürſten bisher be- 
handelt haben. 

Die Dur<ſührung des Bolksenktſcheids bedeufef Arbeit für die Re- 

publik und für ſoziale Eerehtigkeit. 

Das Re<hf der Lebenden muß über die Anſprüche der Toten 
friumphieren! 

Likferakyr-Hinweis. 

Referenfenmaterial, heraüsgegeben vom Vorſtand der ſozialdemokratiſchen 
RPartei Deutſchländs. 

Kurt&Heinig, Fürſkenabfindung. Leſebuch für den Volksentſcheid. 

“Herausgegeben vom ADGB. Ladenpreis 50 Pf. Bei Bezug durch die 

Organiſation ermäßigter Preis. 

Philipp Scheidemann, Fürſken-Habgier. Die Forderungen der 

Fürſten an das notleidende Volk. BVerlag des Volksblatts in Caſſel. 

Preis 30 Pf. 

Zahlreiche Artikel und Notizen in der ſozialdemokratkiſchen Tagespreſſe. 

Der Preußiſc<he Landtag 1921--1924. Handbuch für ſozialdemokratiſche 

Wähler. Herausgegeben vom Vorſtand der Sozialdemokratiſchen 

Partei Deutſchlands. (Seite 63--83.) 

Für Volksbegehren, für Bolksenkſcheid, Maſſenbroſchüren, herausgegeben 

vom Vorſtand der Sozialdemokratiſchen Partei Deutſchlands. 
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